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Beschreibung/Daten

Lage Schleiden

Flächengröße 52,1 ha

Aktuelle 
Nutzung

Landwirtschaftliche Fläche 
(Acker)

Umgebung Sand- und Kieswerk (nördlich), 
Hauptverkehrsstraßen, Wohn-
nutzung (südöstlich), Land-
wirtschaftliche Flächen (Acker), 
LWS-Betriebsstelle (südöstlich)

Planungsrecht

Regionalplan Bereiche für gewerbliche und 
industrielle Nutzung, im Nor-
den überlagert mit Freiraum-
bereichen für zweckgebundene 
Nutzung (Lockergesteine, gem. 
sachl. Teilplan) und Freiraum-
funktion Regionale Grünzüge, im 
Westen überlagert mit GIB-Flex

FNP Flächen für Landwirtschaft

B-Plan -

Landschafts-
plan

G-Schl-01-S
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Städtebauliche Betrachtung

Kriterium vorhandene Situation

Infrastruktur
(Verkehr/Ver- und Entsorgung)

Entfernung Autobahnanschluss ca. 2.000 m

Direkte Anbindung an leistungsfähige Straße gegeben

Nähe zu ÖPNV-Anbindung (Bus) ca. 250 m

Qualität der ÖPNV-Anbindung drei Linien

Nähe zu SPNV-Anbindung ca. 2.000 m

Lage im Stadtgefüge

Einbindung in Ortsstruktur bedingt gegeben

Relevante Abstände

Wohnnutzung ca. 300 m

Landwirtschaft Mehrere LWS-Betriebsstellen befinden sich im näheren 
Umfeld der Potenzialfläche, nach derzeitigem Kennt-
nisstand liegt diesbezüglich ggf. eine Betroffenheit vor. 
Eine weitergehende Bewertung erfolgt nach Beteili-
gung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung.

Zusammenfassende Wertung der Umweltschutzgüter

Konfliktdichte Eine Bewertung der einzelnen Umweltschutzgüter er-
folgt im Rahmen der Vorentwurfsfassung des Flächen-
nutzungsplanes, also im Nachgang der informellen 
Beteiligung. Bei der Potenzialfläche handelt es sich um 
einen unzerschnittenen Landschaftsraum zwischen 5 
und 20 km2, der sich überwiegend in den Freiraum hin-
ein erstreckt. EIn Feldvogelvorkommen ist wahrschein-
lich. Nach bisherigem Kenntnisstand ist somit für die 
Fläche zunächst von einem mäßigen Konfliktpotenzial 
auszugehen.

Gesamturteil Die B 221 schließt südlich direkt an die BAB 46, immissionsschutz-
rechtlich ist die Fläche zudem ausreichend weit von Siedlungsflä-
chen entfernt. Unter Berücksichtigung der angrenzenden Nutzun-
gen (einer Abgrabungsfläche sowie des Sondergebietes Reiterhof) 
nördlich der Fläche sowie infolge der Lage im Stadtgefüge insge-
samt sowie der verkehrlichen Anbindung an die Innenstadt und 
das übergeordnete Verkehrsnetz ist die Fläche bedingt für die 
Gewerbeflächenentwicklung geeignet . Für die Fläche ist abschlie-
ßend zu klären, inwiefern eine Darstellung eines Bereiches für die 
Sicherung und den Abbau oberflächennaher Bodenschätze (BSAB 
Nr. 12 »Heinsberg Süd«) weiterhin im Regionalplan enthalten sein 
wird. Eine Bahnanbindung der Fläche fehlt.




